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g10N (1.) das ab dem 13. Jahrhundert wahr- Biographie. Der Bonner Historikers Matthias
S wurde, ist bis heute Gegenstand Becher hat sich dieser Aufgabe kenntnisreich
kontroverser Forschungsdiskussion ıIn ITheolo- gestellt. Bevor der Leser allerdings die Bekannt-
g1e und Philosophie. Kaum rezıplert wurde schaft mıt Chlodwig machen kann, 111US$5

dagegen das Konzept der rectitudo propter ein1ge Geduld aufbringen, enn die Franken
servata (2:) das dem Gerechtigkeits- un bestimmen erst ab 103 die Darstellung und
Wahrheitsbegriff Anselms zugrunde liegt Be- ihr herausragender Herrscher beginnt seline
reıits 1M zwolften Jahrhundert aufgenommen Karrlere 144 Fast die Hälfte des Buches
wurde die Satisfaktionslehre (3.) die In der beschäftigt sich also mıt der Vorgeschichte, WIe
Soteriologie die Redemptionstheorie ablöste der Untertitel zumindest andeutet. Dieser
und der ach scharfer Kritik 1M 20. Jahr- lange Anlauf ist eın wenig ermüdend und
hundert gerade In der LCUECTIECN Forschung bisweilen fragt Ial sich, ob das alles In dieser
Ansätze ZUT Neuinterpretation gelten. Das Ausführlichkeit notig War (z die Abschnitte
vierte Kapitel enthält Textauszüge aus Anselms ber den ‚Jetzten Römer‘ Aetius und den
Werk In Übersetzungen VOoO  — Francı1ıscus endgültigen Zusammenbruch W estroms,
Schmitt, Markus Enders und Hansjuürgen 81-102). Dann aber steht endlich Chlodwig
Verweyen. 1mM Mittelpunkt. Becher folgt mınut1iOos den

Der systematisierende Ansatz, den wählt, historischen Ereignissen und schildert Chlod-
schützt Anselms Werk VOTL eklektischer ezep- WI1gS Anfänge (  L  > selne Taufe
tıon und bietet dem Leser einen praktikablen (  —2 seine Fehlversuche und Erfolge
ersten Zugriff. DIe hohe didaktische Qualität als Eroberer (  a seine Herrschaft auf
VO  — E.S Einleitung zeigt sich auch darin, ass römischen un! fränkischen Grundlagen
S1e ausgewählten Stellen mıt der ateini- (  p und schliefßlich A16d un:! ach-
schen Begrifflichkeit bekannt macht, wichtige leben VOIN der Im1ıtatıo imper11 AT Be-
Literaturtitel nicht 11UT 1M thematisch geglie- ründung des französischen KOn1ı1 uUums
derten Literaturverzeichnis, sondern auch —2 1ler namentlich Chlodwigs
jeweils relevanter Stelle 1M Fuflßsnotentext VOTI- Religionswechsel interessiert.
stellt un! erste Einblicke In die Forschungs- Bei alledem hat Becher miıt einem zentralen
diskussion gewährt. Die Ende angefügte Problem kämpfen: Wiır wlissen „kaum etwas
Zeittafel INAas annn als Hilfsmittel azu dienen, ber die Persönlichkeit des Frankenkönigs

selbständigen Studium weıter ach der Die Quellenlage ist derart schlecht, ass
WITFr N auf die Rekonstruktion seliner atenhistorischen Kontextualisierung un ach e1-

LieTr möglichen Entwicklung der Gedanken beschränken mussen, bei selinen Absichten,
Anselms fragen, die ın der statischen Plänen un Zielen aber aum einmal ber
Perspektive eiıner den spateren Summen plausible Vermutungen hinaus gelangen” (1
orlentierten Darstellung nicht In den Blick Hauptquelle ist die Frankengeschichte des
kommt Zudem könnten Jenseıts einer strikten Bischofs Gregor VO  - JT ours, der die einschlä-
Anwendung der Leclercq schen Gegenüber- gigen Kapitel II 7-4 5/5 verfasst hat,
stellung VO  — monastischer und scholastischer also mehr als zwel (GJenerationen ach dem
Theologie auch die monastischen Einflüsse auf Tod Chlodwigs 511 SN Recht hat deshalb
Anselms Denken wahrgenommen werden: schon ohn Michael Wallace-Hadrill festge-
enn der langjährige Leıiter der Klosterschule stellt: „Clovis 1S Gregory's Clovis, whether
VON Bec wurde gerade als überzeugter Mönch like it not  CC 14) Es sehört demnach Mut
un gefragter dem herausragenden dazu, eine solche Biographie schreiben.
Denker, für den den Titel ater der Becher gelingt das durchaus, obschon T mıiıt-
Scholastik“ festhält (vgl 32) unter nicht hne Vermutungen und Speku-

Susanne SchenkTübingen lationen auskommt, beispielsweise bei der
Fra C WeN Chlodwig eine Taufanzeige
geschickt hat (194ff.) Das geht auch Sal nicht

Matthias Becher: odwig Der Aufstieg der anders, enn 11UTr mıt freilich immer
Merowinger und das Ende der antiken Welt Plausibilität emuüuhter Phantasie ann INan
München: Beck 201 E, 33() S.. Ml., Geb., eine solche Biographie schreiben. Schwierig
ISBN i  ,5 370-8 wird C555 VOTL allem dann, wenn otiıve für das

Handeln des Helden erulert und bewertet
Durch seıine Entscheidung für das Chris- werden sollen, die Quellenbasis dafür aber

tentum wohl 1mM ahre 496 ist odwig E 11UTr sekundär ist Eın berühmtes Beispiel ist
einem der bedeutenden Gründerväter kuropas Gregors Aussage, Chlodwig habe, nachdem
geworden ” uch WEn der Franken- die anderen fränkischen KON1gs SOWIE etliche
herrscher alles andere als fromm War und VOT Familienmitglieder auf robuste W elise e_
allem als Kriegsherr hervorgetreten IST: VCI- rottet hatte, bedauernd festgestellt, habe 1U  —
dient dieses Schrittes durchaus eine keine Verwandten mehr, die ihm 1mM Un-

7KG 124 anı 013-2/3



Mittelalter 353

glücksfall helfen könnten. Das aber sagte SL: religiÖses Geschehen mıiıt kultischer Neuorien-
Gregor, ‚nicht AaUus Schmerz den Tod tlerung. Angesichts des ausführlichen ersten
derselben, sondern AaUs List, ob sich vielleicht eils des Buches ware 65 konsequent SCWESCHIL,
och einer fände, den otfen könnte“ (257 auch ach der Taufe den Blick allgemeiner auf
ach {{ 42) Neben selnen brutalen Mord- diese Problematik richten.
tionen ist CX gerade diese Stelle, die Chlodwig Das Buch ist sorgfältig redigiert (294 i1st die
den Ruf elınes STAUSAaIMMECN Zynikers eingebracht Regierungszeıt VOIN Onig Athaulf In 410—-415
hat Becher interpretiert das gemäfß einer korrigieren) un In gut lesbarem Stil
modernen Forschungsrichtung als öffentlich geschrieben. DIe teilweise allerdings sehr lan-
inszenlerte Klage und „SOZUSaSCH eine este SCH Quellenzitate (z.B storen den
der Versöhnung”, die übriggebliebenen Argumentationsgang aum DIe Anmerkun-
(Jetreuen der (GetÖöteten gewinnen sCH dienen nahezu ausschlie{fßlich dem ach-
Das klingt ann doch etwas weıt hergeholt un! WEeIS. Nicht Immer erkennbar 1st daher, sich
spekulativ. So wird manche Aspekte geben, der utor mıiıt der Forschung auseinandersetzt,
ber die sich trefflich streıten liefßse die In der ausführlichen Bibliographie (297—

Gut erzählt und überzeugend In der Fin- 318) dokumentiert wird Beigegeben sind
schätzung ist das Kapitel ber die Taufe aufßserdem Stammtafeln und Register, eiıne
Chlodwigs. Anhand der weni1gen Quellen Zeittafel fehlt leider, SOWIeEe zehn Abbildungen
(Gregor Vo  - Tours SOWIE die Briefe der und sieben Karten Diesbezüglich spricht der
Bischöfe Avıtus VON V1ıenne und Nicetius Klappentext VOI einem „klug bebilderten und
VON Trier) werden In Übereinstimmung mıt mıt guten en ausgestatteten Band”, Wäas
der bisherigen Forschung die beiden ber- erdings ziemlich übertrieben ist. DIie Abbil-
lieferungsstränge Königin Chrodechilde dungen sind aum mıt dem ext verzahnt und
und Bischof Remi1glus VON Reims herausge- daher wenig ertragreich. Ihr Druck ist ebenso
arbeitet. DIe teilweise sehr ausführlichen Quel- wWwI1e bei den en sehr blass, und diese sind
lenzitate (177ff.) ermöglichen dem Leser einen ZU Teil klein 89) ass ihr Studium eiıner
eigenen Eindruck der Abläufe. Es wird deut- Lupe bedarf.
lich, „dass Chlodwig selbst bereits auf dem Insgesamt betrachtet eine gelungene Dar-
Weg ULE christlichen Religion war (179 ZUr stellung, die ZU unverzichtbaren Grundbe-
Taufe seliner Söhne Ingomer und hlodomer stand der Chlodwig-Forschung werden wird
VOT seinem Religionswechsel) un: deshalb Paderborn Lutz Padberg
Grofße und Volk der Franken vorbereitet

Plausibel wird auch eiıne VONN der
angelsächsischen Forschung SCIN postulierte Michael Basse: Entmachtung und Selbstzer-
arianische Taufe ausgeschlossen. Der sakralen störung des Papsttums (1302-1414) (Kir-
Legitimation der Herrschaft (Königsheil) e1In- chengeschichte In Einzeldarstellungen 11/
schlie{fßlich der r1Q0 gentis-Ideologie steht Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt 2011,;
Becher skeptisch gegenüber und betont, 181 S ISBN 0/8-3-.3/4-02493-3
„Kriegsglück War Chlodwigs eigentliche Legl-
timatıon herrschen und damit auch, die Drei Jahre ach einem Band ber das
Religion wechseln“ DIe rage ist aber 15. Jahrhundert hat Michael Basse Jetz In
doch, WelT ach dem Verständnis der Gro{fen der „Kirchengeschichte In Einzeldarstellun-
un des KONn1gs selbst den kriegerischen Erfolg gen eın wiederum sehr gelungenes Buch
garantıierte. War 65 die göttliche AD ber das Jahrhundert vorgelegt: „Entmach-
Stammung, übernahm 1U Christus diese tung und Selbstzerstörung des Papsttums”.
Aufgabe. Man sollte den sakralen Aspekt VO  - Der Titel klingt eigenartig plakativ und
Herrschaft nicht aufßer cht lassen, auch WeNn steht damit ın deutlichem ONntras der
das ıIn der Forschung Jetz modern seln angenehm nüchternen W Eeise, ıIn der se1in
scheint (dazu der Artikel Sakralkönigtum 1mM Ihema angeht. Klassische Deutungsmuster
RGA 26, Berlin 2004, 1/9-—-320, bes 2251;; gäben viele Möglichkeiten moralisierender

In diesem Zusammenhang ware 05 Geschichtsschreibung, aber gibt dieser Ver-
hilfreich SCWESCHH, ber die polytheisti- suchung nicht ach [Das Ablasswesen wird
sche Religion der Franken informieren, ebenso sachlich dargestellt wWwI1e das avignone-
VOT diesem Hintergrund den Religionswechsel sische Papsttum insgesamt. Gelegentlich geht
und den Bruch mıt der Vergangenheit och die Zurückhaltung fast eın wenig welıt:
schärfer konturieren können. (JewIlss hatte Seit den grundlegenden Studien VO  - Bernard
Chlodwig „mıt seinem Bekenntnis AI katholi- Guillemain gibt 65 iın der französischsprachi-
schen Lehre einen Ansatzpunkt efunden, SsCH Forschung eine Tendenz, die kulturelle
die politische Geschlossenheit der südlichen Bedeutung des avignonesischen Papsttums
Nachbarreiche aufzubrechen“ aber herauszuarbeiten. hingegen orlentiert sich
nächst handelte sich eın eigenständiges eher der aufßeren Ereignisgeschichte, die


